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Translocal Performance Art Giswil 2025

Im Handumdrehn

1. Inhalt und Ziele
	
Die Translocal Performance Art Giswil 2025 war zweitägig angelegt und in die 
Formate «Performance» und «Resonanz» gegliedert. Die 24. Festivalausgabe mit 
dem Titel «Im Handumdrehn» steht im Zeichen der plötzlichen Transformation. Die 
Kunstschaffenden kamen aus den Kantonen Luzern, Bern, Tessin, Waadtland, aus 
Deutschland und aus Vietnam.

2. Umsetzung

Zum zweiten Mal konnte das Festival unter dem eigens für den Anlass gegründeten 
Verein Translocal Performance Art Giswil durchgeführt werden in bewährter 
Zusammenarbeit mit den Ortskennerinnen Carmen Kaufmann (Vorstandsmitglied) 
und Edith Zumstein (Theaterverein Giswil).

Erneut konnten wir das Lagerhaus auf dem Areal der Schule Giswil als Basis-
station beziehen, das Hotel Bahnhof Giswil beherbergte spezielle und ältere 
Teilnehmer:innen.

Als Auftakt des Festivals wurden die letzten elf Jahre unter der Ko-Leitung von Andrea 
Saemann mit einem Reigen von elf einminütigen Performances gefeiert. Dies sollte ihr 
letztes Festival sein. Danach präsentierten sich zehn Performances in der Turbinen-
halle: von Eva Fuhrer, vom vietnamesischen Künstlertrio Phu Luc, von der werdenden 
Festivalkokuratorin Antonia Röllin (mit Bruder und ihren zwei Söhnen), und Lai Dieu 
Ha. Vu Duc Toan (Mitglied des Künstlertrios) zeigte seine Re-Interpretation der durch 
das Festival angekauften Arbeit «Lieber Nichts sagen» von Monika Günther & Ruedi 
Schill, und Trân Tran bezog Position. Nach der Essenspause liessen sich Boris Nieslony 
und Karin Meiner aufeinander ein, Rita Ambrosis liess ihr Herz leuchten und Thuy Anh 
Dang dachte über die vielen Nestlé Produkte im Haus ihrer Kindheit nach.

Wie heftig der Krieg und amerikanische, schweizerische und andere Importe und 
Markenartikel in Vietnam nachklingen, war bei den vietnamesischen Kunstschaffen-
den eindrücklich zu erleben. 

Kulinarisch wurde der Anlass erneut im Team von Myriam Ziehli und Léa Glauser 
aus Lausanne begleitet. 

Der Vortrag von Van Do mit dem Titel «Post-performance: Again, again, and again» 
im Rahmen der Resonanz benannte das Nachleben einer Performance auf ganz ei-
gene Weise: «Es geht weniger darum, zu beschreiben, was genau passiert ist, 
sondern vielmehr darum, wie meine Vorstellungskraft mit Erinnerungen spielt, 
wie sich verschiedene Subjektivitäten überschneiden, wie immer etwas fehlt, was die 
Performance überdauern lässt.» Mit dem Resonanztisch von Elia Malevez und Lena 
Eriksson (siehe Titelbild) wurde zeichnerisch und im gemeinsamen Gespräch, jeweils 
zu sechst an einem Tisch, über die gesehenen Performances nachgedacht oder ein-
fach gewagt, Fragen in die Tischrunde zu adressieren, die zuvor keinen Platz gefun-
den haben.
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3. Auswertung

Der Aufenthalt und das tägliche Zusammensein mit den Kunstschaffenden im La-
gerhaus ab Mittwochabend wurde umsichtig von Martina Henzi in der Küche be-
gleitet. Erstmals konnte mit Carmen Kiser die Präsidentin der Kulturkommission 
Obwalden (seit 1.7.2024 im Amt) für eine Eröffnungsrede gewonnen werden. Überra-
schend war, dass sie sich zugleich als Mitglied der kantonalen Ankaufskommission 
outete. Dies hat eine gewisse Brisanz, da das Festival 2024 erstmals die Chance zu 
einem Performance Ankauf ergriffen und mit «Lieber nichts sagen» eine Arbeit der 
Festivalgründer:innen Monika Günther und Ruedi Schill angekauft hatte.

Die Performances erzählten davon, wie nach dem Vietnamkrieg die Wirtschaft ihre 
Feldzüge im Land durchführte, wie z.B. Nestlé alle Hebammen von der Qualität ihres 
Milchpulvers überzeugte und die Muttermilch in Verruf kam, wie z.B. Silikonprodukte 
für die weiblichen Konturen unablässig wurden. Eine ältere Generation von Perfor-
menden zeigte die nicht enden wollende Spiellust einerseits und die Kraft strenger 
Konzeption andererseits. Die Resonanz ermöglichte es, nachzufragen, Kritik anzubrin-
gen und gemeinsam weiterzudenken.

Das Wetter war regnerisch und unverhofft kalt, eine Feuerschale versammelte das 
Publikum und vermochte so doch etwas Wärme zu spenden. Erneut bot uns das 
Kunstbulletin eine Medienpartnerschaft an und wir konnten ein 1-seitiges Inserat zum 
halben Preis platzieren.

4. Erkenntnisse für die Zukunft

Die jährliche Recherchereise bleibt ein sehr wertvolles Werkzeug, um über den 
eigenen Tellerrand hinaus in neue Netzwerke zu blicken. Das Lagerhaus 
bildet eine gute Basis, um sich auch ungerichtet zu begegnen, sich neben dem Künst-
lerischen auch im Alltag kennenzulernen. Nach wie vor zeigt sich die Lücke, die das 
Wegfallen der Unterstützung des Vereins expoTurbine in praktischen Belangen auf-
gerissen hat. Was als Freiwilligenarbeit abgebucht werden konnte, muss nun «ein-
gekauft» werden. Besonders spürbar wird dies bei den praktischen Abläufen am Tag 
der Performances, mit dem Einführen der Bar- und Kassenhilfen, mit der technischen 
Unterstützung und der Publikumsbestuhlung, sowie den Auf- und Abbauten für die 
Gastwirtschaft. Dies bindet im Moment noch alle Kräfte der Festivalleitung an einem 
Tag, wo nicht Absorbiertheit, sondern Vermittlung und Netzwerken angesagt wäre.

5. Dokumentation und Echo

Die Fotodokumentation wurde von Markus Goessi realisiert, die Videodokumentation 
ein letztes Mal von Iris Ganz und Lilli Doescher. Zu den Performances haben Karin 
Salathé, Laura Paloma und Gabriel Magos sehr poetische und empathische Texte 
verfasst. Die Dokumentationen sind auf der Festivalwebsite online gestellt werden. 
https://performanceart-giswil.ch/2025-2

Erstmals kam das Kunstbulletin mit einer Gesprächsanfrage auf uns zu. Sie wollten 
mit unseren Engagements in Giswil und beim  Performancepreis Schweiz einen Spot 
auf die Performance Kunst richten. Im Septemberheft veröffentlichte Deborah Keller 
einen zehnseitigen Bericht über den Stand der Dinge. (Siehe Anhang)

https://performanceart-giswil.ch/2023-2
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Bildstrecke Performances
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Translocal Performance Art Giswil 2025 – Im Handumdrehn

Samstag, 13. September 2025

«Performances»

13:00 – ca. 21:00 Uhr in der Turbine Giswil

• Rückblick 2014 – 2024

mit Judith Huber (2014), Urban Mäder (2015), Gisela Hochuli (2016),

Sonja Rindlisbacher (2017), Eliane Rutishauser & Beat de Roche (2018),

Antonia Röllin & Orpheo Carcano (2019), Dominik Lipp (2020), Lara Buffard (2021),

Ursula Scherrer (2022), Klara Schilliger (2023), Benjamin Sunarjo (2024)

• Eva Fuhrer (Bern/CH), «Between numbers and breaks»

• Phu Luc (Vu Duc Toan, Nguyen Huy An, Ngo Thanh Bac)

(Hanoi/Vietnam), «Tobelgrabä»

• Antonia Röllin (Luzern/CH), «chraft_werch»

mit Claudio Röllin, Spyridon & Ermis Paravalos

• Lai Dieu Ha (Hanoi/Vietnam), «P/S+»

• Vu Duc Toan (Hanoi/Vietnam), «Lieber nichts sagen»,

inspiriert von der Performance «Lieber nichts sagen»

von Monika Günther & Ruedi Schill, 2004

• Trân Tran (Lausanne/CH), «COW HOW? CÂU HOI?»

16:30 bis 18:00 Uhr, Pause, Essen

• Karin Meiner & Boris Nieslony (Burgbrohl/DE)

«We are still in discussion»

• Rita Ambrosis (Locarno/CH) «2'943'360'000»

• 'nSchuppel (Zürich, Trogen, Wildhaus/CH)

• Thuy Anh Dang (Hanoi/Vietnam) «Ten things about sweetness»

• Abschluss

Shuttlebus ab Turbinenhalle: 20:10 h, 20:25 h, 20:50 h, 21:10 h
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Sonntag, 14. September 2025

«Roundtable»

11:00 bis 16:00 Uhr in der Aula des BWZ Giswil

inkl. Mittagessen

11:00 Begrüssung und Einführung Benjamin Sunarjo, Andrea Saemann

11:15 Präsentation

• Van Do (Hanoi/Vietnam)

12:00 Gesprächsformat «Resonanztisch»

• Lena Eriksson, Elia Malevez (Basel, Luzern/CH)

mit allen beteiligten Kunstschaffenden und interessiertem Publikum

15:00 Abschluss

Trägerschaft: Verein Translocal Performance Art Giswil

Konzeption / Organisation: Andrea Saemann, Benjamin Sunarjo

Assistenz: Martina Henzi

Mithilfe vor Ort: Carmen Kaufmann, Edith Zumstein

Köchinnen: Myriam Ziehli, Léa Glauser

Bar: Valeriia Sidel'nikova, Tamara Maxine Früh, Patrik Waldmeier, Carmen Rohrer

Kasse: Jasmin Kiranoglu, Gian-Luca Kämpfen

Technik: Orpheo Carcano, Mena Schnider

Dokumentation: Markus Goessi (Foto), Iris Ganz, Lilli Döscher (Video), Laura Paloma, Karin Salathé (Text)

Übersetzung: Kayle Huong Schneider

Grafik: Edit – Nicole Boillat

Zeichnungen / Druckerzeugnisse: Lena Eriksson

Medienpartnerschaft: Kunstbulletin

Patronat: Gemeinde Giswil
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